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e 457. Halle, Freitag den 31. December I852.
Hierzu eine Heilage.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein,

(Januar bis März 1853) mit 273 Sgr. für unſere unmittelbaren Abne
durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art,
alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügur gen und Bekanntma

von Behörden und Privatperſonen aufgenommen ſo wie
chüngen des Königlichen Landraths-Officiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Markte au
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl.
unſeres Zeitungstitels:

Halliſche Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage),
machen zu wollen.

Halle, den 22. December 1852.
G

Deutſchland.
Berlin, d. 29. Oecember. Se. Majeſtät der König haben

geruht: Dem Kalkulator Jagow bei der General Kommiſſion zu
Stendal den Titel „RechnungsRath“ zu verleihen.

Der General Lieutenant außerordentliche Geſandte und bevoll
mächtigte Miniſter am en ruſſiſchen Hofe, von Rochow, iſt

rsburg angekommen.n St in Seiten und Zutrauen verdienenden Perſonen hört
die „W.Z.“ verſichern, daß der Kaiſer von Oeſterreich bei der mehr-
fach ausgeſprochenen Anerkennung über die Leiſtungen unſerer Trup
pen auch zugeſagt habe, Berlin ſobald als möglich durch einen zwei
ten Beſuch zu erfreuen, um auch die Manövrirfähigkeit der Truppen

n zu lernen.kenne einer aus St. Petersburg hier eingetroffenen Nachricht

wird die Kaiſerin von Rußland ſich im nächſten Monat nach Venedig
begeben. Es iſt noch nicht beſtimmt, ob J. Maj. ihren Weg über
Berlin oder direkt von Warſchau über Wien nimmt.

Am 30. d. M. wird hier der Prozeß gegen den Redakteur der
Neuen Preuß Zeitung, Aſſeſſor Wagner, wegen der im Sommer
konfiszirten Nummern dieſer Zeitung (die inkriminirten Artikel, betref
fend die Zollfrage) zur Verhandlung kommen.

Preußen beſitzt jetzt 1727 Meilen Chauſſeen, die chauſſirten
Wege nicht mitgerechnet. Die Unterhaltungskoſten einer jeden Meile
Chauſſee betragen jährlich 2500 Thlr. Dem Vernehmen nach iſt für
das kommende Jahr wieder 1 Mill. Thlr. zur Anlage neuer Chauſ
ſeen ausgeſetzt worden.

Sr. Maj. Fregatte „Gefion“ hat am 2. d. M. die Rhede von
Funchal (Madeira) verlaſſen und iſt am 4. d. M. auf der Rhede von
Santa Cruz (Teneriffa) vor Anker gegangen. Die Fregatte wird
hier wahrſcheinlich bis Mitte December verweilen.

Aus Schleſien, d. 27. December. Die ſonſt in hierarchiſchen
Kreiſen ſo ſehr angefeindete und geſchmähete Preſſe wird mehr und
mehr auch von den Klerikalen als ein Mittel in Benutzung genom
men und die Herren, indem ſie über die „Zeitungsſchreiber“ herzie
hen, merken gar nicht, daß ſie auf einmal ſelbſt die eifrigſten Zeitungs
ſchreiber geworden. Jn den Organen des ſpezifiſchen Romanismus,

welche unſerer Provinz zu Gebote ſtehen, arbeitet man recht artig
für die Machterweiterung der Mutterkirche im Sinne der Prieſterherr
ſchaft und verſchmäht ſelbſt den „Journaliſtenwitz“ nicht, um die Geg
ner aus dem Felde zu ſchlagen. So äußert ſich eines dieſer, nament
lich in Oberſchleſien unter der katholiſchen Bevölkerung viel geleſenen
kath.- kirchlichen Parteiblätter, das den Vorzug großer Entſchiedenheit
beſitzt, es ſcheine das Reiſepredigerweſen nicht ſonderlich flecken zu
wollen. „Die proteſtantiſchen Zeloten ſehen ſich darum nach andern
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Bundestruppen um. Sie haben in Breslau, wo ſelbſt der Eindruck
der JeſuitenPredigten noch friſch und lebendig iſt, ihre Verbündeten
geſucht und gefunden in den Schauſpielern! Martin Luther wird
nach Herzensluſt über die Bühnenbretter heruntergeorgelt.“ Und an
einer andern Stelle: „O armer, armer Proteſtantismus! wie weit
biſt du heruntergekommen, daß du, um den religiöſen Sinn und das
Intereſſe für die evangeliſche Kirche zu wecken, um dein Weſen und
die in der evangeliſchen Kirche herrſchende Glaubens und Gefühls-
richtung zu offenbaren, ſchon auf's Theater und zu den Schauſpielern
deine Zuflucht nehmen mußt. Welche ſtarre Todeskälte muß da im
Innern bereits zur Herrſchaft gelangt ſein! Eine Todeskälte, die
freilich ſchon durch den Geburtsort Martin Luthers Eisleben
(da haben Sie den Witz!) in verhängnißvoller Weiſe verkündet iſt,
Man fühlt ſich da unwillkürlich an den verlornen Sohn erinnert, der
nach Verſchleuderung des väterlichen Erbtheils im Begriffe ſteht, aus
gehungert und zerlumpt das treulos verlaſſene Vaterhaus reuevoll
wieder aufzuſuchen.“ So äußert ſich die äußerſte ultramontane

Rechte. (N. 35)Gotha, d. 24. Dec. Die heutige Nummer des hieſigen Tag-
blattes berichtet Durch die Erfurter Polizeibehörde iſt die hieſige ver
anlaßt worden, die Exemplare von dem Werke „„Blumenleſe der Je
ſuitenmoral von Dr. Bergmann, Erfurt, Hennings und Hopf“ zu
confisciren. Unſere Behörde hat jedoch, nachdem ſie ſich von dem
Jnhalt deſſelben überzeugt, keinen Grund zur Confiscation gefunden.

Kaſſel, d. 21. Dec. Die Anklageſchrift des General Staats
prokurators wider diejenigen Mitglieder der vorigen aufgelöſten Stän
deverſammlung, welche durch den Beſchluß vom 31. Auguſt 1850
die Steuerverweigerung beſchloſſen haben, und welche deshalb zur
Verantwortung und Schadenerſatzleiſtung herangezogen werden ſollen,
befindet ſich ſeit acht Tagen in den Händen des betreffenden Unterge
richts zur Jnſtruirung der Sache. Man iſt auf den Ausgang der
Sache geſpannt, indem durch jene Steuerverweigerung ſehr viel
Steuern, namentlich Durchgangszölle ec. für den Staat gänzlich ver
loren gegangen ſind. Durch neueſten Erlaß des Kriegsminiſte
riums iſt den Offizieren unſers Armeekorps das Tragen von Pelz
kragen an der Uniform unterſagt worden.

München, d. 27. Oecbr. Heute früh iſt König Max von hier
nach Jtalien abgereiſt. Die Reiſe geht zunachſt über Saarbrück nach
Modena zu ſeiner Schweſter der dortigen Herzogin dann nach Rom
woſelbſt ein längerer Aufenthalt genommen wird. Vorläufig ſind 3
Monate hierzu beſtimmt die Reiſe dürfte aber wahrſcheinlich noch
länger währen, wenn nämlich demnach ein Abſtecher nach Spanien
unternommen wird, welche Abſicht zur Zeit noch nicht offiziell iſt,
Später wird noch Hr. v. Dönniges zu dem König ſtoßen.
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Bremen, d. 24. Decbr. Die „Z. f. N.“ ſchildert die hieſigen
Zuſtände in politiſcher Hinſicht als „ſehr troſtlos“, die Parteien ſte
hen ſich ſchroffer als je gegenüber. Die Unterſuchung gegen eine
große Anzahl hieſiger Bürger in der Todtenbundsſache iſt geſchloſſen
Die Druckerei von Meyer und Dirckſen iſt durch Concluſum des Se
nats geſchloſſen worden weil darin das Gutachten des nach Helgo
land geflüchteten Paſtor Dulon gedruckt iſt zahlreiche Familien ſind
dadurch brodlos geworden. Gegen die hieſigen Bürger Rogge und
Bruny, welche die Zahlung der für Dulon geleiſteten Kaution zwei
tauſend Thaler Ldrs. weigern, wird von Staatswegen prozeſſirt.
Die Auflöfung der Bürgerwehr im kommenden Januar iſt beſchloſ
ſen und Wehrpflichtigkeit hört auf. Der neuen Verfaſſung mit einer
Vermehrung der Senatoren ſieht das bremiſche Volk mit der größten
Gleichgültigkeit entgegen. Der von den däniſchen Behörden ſteckbrief
lich verfolgte Literat Theodor Bracklow, beſonders wegen ſeiner „Ge
ſchichte Schleswig Holſteins von 1848 bis 1852 angefochten, hat
ſich von hier, nachdem er mehrere Wochen bei Geſinnungsgenoſſen
Schutz gefunden haben ſoll, vor acht Tagen nach Newyork eingeſchifft

und iſt glücklich nach See geſegelt.
Kiel, d. 24. Dec. Die von der däniſchen Regierung mit dem

Herzoge von Schleswi HolſteinAuguſtenburg eingeleiteten Verhand
lungen wegen Ueberlaſſung der dem Herzog gehörigen im Herzog
thum Schleswig belegenen Güter haben ſich, trotz des günſtigen Ver
laufs, den ſie anfänglich zu nehmen ſchienen, neuerdings zerſchlagen,
ſo daß die Sache gegenwärtig wieder in denſelben terminis ſchwebt,
worin ſie ſich vor einem halben Jahre befand.

Wien, d. 26. Decbr. Nach dem letzten Preis Courant der
Zeitungen iſt 37 deutſchen politiſchen Blättern der Eintritt in Oeſter
reich verſagt, 10 davon ſind preußiſche. Piemonteſiſche Zeitungen
ſind, mit Ausnahme des offiziellen „Moniteur“ von Turin im Lom
bardiſchVenetianiſchen ſämmtlich verboten, franzöſiſche ſind faſt alle
erlaubt, dagegen fehlen viele belgiſche. Auch von den engliſchen wer
den mehrere vermißt, darunter der „Punch.“ Die unter Metternich
für geſchloſſene Leſezirkel und Privatvereine leicht zu erlangende Er
laubniß, erga schedam, die verbotene Zeitung zu beziehen, wird
nicht mehr ertheilt, und nur einzelne Redaktionen erhalten ſie, aus
nahmsweiſe, zu beſonderer Benutzung. Bei der außerordentlichen
Strenge der neuen Polizeigeſetze und zumal bei deren rückſichtsloſer
Ausübung iſt auch auf dem Wege des Buchhandels von der verpön
ten Waare nichts mehr zu erlangen.

Frankreich.
Paris, d. 26. Decbr. Gegen die finanzielle Lage Frankreichs

machen ſich hier gewichtige Stimmen geltend. Wenn dazu auch die
Royaliſten kein beſonderes Recht haben, denn die Monarchie hat wäh
rend 30 Friedensjahren und bei hohen Steuern die Staatsſchuld um
5 Milliarden vermehrt, ſo iſt darum doch nicht weniger wahr, daß
auch das bonagpartiſtiſche Regiment bisher das Wundermittel zur Ver
minderung der Ausgaben noch nicht gefunden hat. Der Finanzmini
ſter ſagte in ſeinem Berichte an den Präſidenten der Republik, es
würde für das Jahr 1852 gar kein Defizit ſtattfinden. Die Ausga-
ben waren auf 1,503,378,840 Fr., die Einnahmen auf 1,449,413,304
Fr. veranſchlagt, und der Miniſter hoffte das Defizit von 53,985,842
Fr. mit der Erſparniß, die aus der Konverſion der Rente entſtehen
werde, mit dem Verkauf von Staats Forſten im Betrage von 15
Mill., und mit einer neuen Salz und Getränkeſteuer zu decken. Ei
nige Schwankungen, die an der Börſe ſtattgefunden haben, veranlaß
ten die Regierung zu einem neuen Ausweis über die Finanzen, allein
dieſer bewies für Schärferblickende das grade Gegentheil von dem,
was er beweiſen ſollte. Nach dem „Moniteur“ betrüge das ſcheinba
re Defizit die enorme Summe von 101 Millionen, wovon zunächſt
35 Millionen durch Mehreinnahme abgehen ſollen. Es blieben nun
66 Millionen als Defizit übrig, und von dieſen ſtreicht man ziemlich
willkürlich 26 Millionen unter dem Vorwande, daß man den in die
ſem Betrage bewilligten Kredit nicht ausgeben würde. Bisher hat
man im Gegentheil immer mehr ausgegeben, als bewilligt war. Bei
alle dem ſteht nun aber, trotz der eben angeführten Verſicherung im
Berichte des Finanzminiſters, ein Defizit von vierzig Millionen
feſt und zwar trotz der Reduktion der Rente, trotz neuer Steuern,
trotz der Mutations- Gebühren die bei dem Verkaufe der Orleansſchen
Güter in die Staatskaſſe gefloſſen ſind. Der Miniſter ſagte auch, die
ſupplementaren Kredite ſeien diesmal nicht beſonders zu fürchten.
Nun waren aber am 17. December bereits 47,203,406 Millionen ſol
cher Kredite bewilligt, um welche Summe die ſchwebende Schuld ver
größert werden muß. Dies iſt nun der vielgelobte, günſtige Zuſtand
der Finanzen.

Man ſchreibt der „Nat. Ztg. aus Paris: „Welch ein merk
würdiger Charakter dieſer Napoleon III. ſagte mir geſtern ein Mann,
der ehemals der Diplomatie angehörte. „Er kommt mir vor wie eine
Erſcheinung aus dem Mittelalter. Wiſſen Sie, wie er den Papſt
beſtimmt hat, nach Paris zu kommen und ihn zu krönen Sie glau
ben vielleicht, er habe ihm direct den Antrag geſtellt? Das hätte ge
heißen, den langſamen und unſicheren Weg diplomatiſcher Verhand
lungen betreten. Napoleon III. hat ſeine Sache anders angefangen.
Er hat dem Papſt zu wiſſen gethan, er würde als treuer Sohn der
Kirche nach Rom kommen und ſich dort krönen laſſen. Das heilige
Collegium ſah im Geiſte ſchon die Landung in CivitaVecchia und
der Papſt ſelbſt offerirte, ſeinen treuen Sohn in Paris zu krönen.“

Der Verfertiger der Höllenmaſchine in Marſeille, Gaillard, der
ſich bekanntlich geflüchtet hat, hält ſich in Malta auf. Der Polizei
Beamte Blos iſt dahin abgeſandt worden um die Auslieferung deſ
ſelben zu bewirken. Gaillard wurde von der Polizei Behörde vorge

fordert und die engliſchen Behörden haben nach Aufnahme ſeiner Aus
ſage erklärt, daß zu einer Auslieferung des Angeſchuldigten keine
Veranlaſſung vorliege.

Jtalien.
Turin d. 23. Dec. Jn der vorgeſtrigen Sitzung des Senats

hatte der Juſtizminiſter erklärt, daß die Regierung nach Verwerfung
des erſten Artikels des Ehegeſetzes ſich über letzteres den Beſchluß
vorbehalte, und in der geſtrigen Sitzung den Entwurf mit dem Be
dauern zurückgenommen, daß die Verſammlung eine von dem Volke
lebhaft erſehnte Maßregel nicht billige. Das Geſetz von 1850 ſolle
nun in Kraft treten und damit die Freiheit der Kirche wie des Staats
gewahrt werden. Der Miniſter ſprach dabei die Hoffnung aus, daß
der Senat nach wie vor die verfaſſungsmäßige Freiheit aufrecht er
halten werde. Der Präſident des Senats verſicherte dann Namens
der Verſammlung daß, wenn dieſe aus Gewiſſenszweifeln Oppoſition
gemacht, dadurch doch die unter den drei geſetzgebenden Gewalten
beſtehende Eintracht keinesweges geſtört werden ſolle.

Großbritannien und Jrland.
London de 25. Oecember. Die neue Regierung iſt fertig.

Einige untergeordnete Stellen mögen noch unbeſetzt ſein. Die Haupt
poſten aber haben bereits ihre Vertreter gefunden. Die „Times“ ge
ben folgende Liſten des Miniſteriums Aberdeen- Ruſſell: Erſter Lord
des Schatzes (Premier) Earl von Aberdeen (Peelit); Lord Kanzler
Lord Cranworth Schatzkanzler: Gladſtone (Peelit); Staatsſecretair
des Jnnern: Lord Palmerſton Staats Secretair des Auswärtigen
Lord John Ruſſell; Staatsſecretair für die Colonien: Herzog von
Neweaſtle (Peelit); erſter Lord der Admiralität: Sir James Graham
(Peelit); Conſeil:Präſident: Earl Granville; GeheimSiegelbewahrer:
Herzog von Argyle; Kriegsſecretair: Sidney Herbert (Peelit) Präſi
dent des Oſtindiſchen Büreau's: Sir C Wood; erſter Commiſſar der
öffentlichen Arbeiten: Sir C. Molesworth (der unermüdliche Colonial
Reformer). Der Marquis von Lansdowne wird einen Sitz im Cabi
net einnehmen, ohne einem beſonderen Departement vorzuſtehen. Die
vorerwähnten Perſonen bilden das Cabinet. Von ſonſtigen Mitglie
dern der Regierung nennen die „Times“ noch als Präſident des Han
delsamts: Cardwell (Peelit); Attorney General: Sir A. Cockburn
Solicitor General: Sir W. P. Wood.

London, d. 28. Decbr. (Tel. Dep.) Der Sprecher des Unter
hauſes hat diejenigen Wahlkollegien, welche durch Mitglieder des neuen
Kabinets vertreten ſind, zu neuen Wahlen berufen.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 19. Dec. (Tel. Dep.) Eine türkiſche

Flottille mit Mannſchaften und Kriegsmunition iſt gegen Mon-
tenegro ausgelaufen. Dieſelbe wird bei Klech und Caſtelnovo in
Albanien landen. Zugleich wird Omer- Paſcha an der Spitze ſeines
Armeecorps den Marſch gegen das Gebirge antreten. Zur Erleich
terung der türkiſchen Finanzen hat die Regierung eine namhafte Re
ducirung der Beamtengehalte angeordnet. Die Wiedererhe
bung ReſchidPaſcha's zum Poſten des Großveziers ſcheint nahe
bevorſtehend vorlängſt ſollte ſein Sohn von einem Poſten, welchen
er in der Adminiſtration bekleidet, abgeſetzt werden der Sultan ver
weigerte jedoch ſeine Unterſchrift zu dieſem Akte. Nachträglich zu
dem in der Heiligen-Grabſache bereits veröffentlichten und zu
Gunſten der Griechen abgefaßten Ferman haben indeſſen die Lateiner
auch noch eine Begünſtigung erwirkt; es ſoll nämlich der Schlüſſel
zur Kirche von Bethlehem ausſchließend ihrer Obhut anvertraut werden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. December-

Kronprinzz: Die Hrrn. Offiz. v. Rottenburg a. Dresden v. Tümpling a.
Großenhain. Hr. Partik. Zimmermann a. Wien. Die Hrrn. Kaufl. Mor
genſtern a. Berlin, Molz a. Bordeaux, Gärtner a- Aachen, Goldmann a.
Bamberg.

Hr. Rentmſtr. Liebers u. Hr. Beamter Bertram a. SondersStadt Züürich: rhauſen. Hr. Partik. v. Hilgenberg a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Bierling

Die Hrrn. Gutsbef-
a. Leipzig Schumann a. Brandenburg.

Goldäner Riäng: Hr. Candidat Uhrbach a. Roßleben.
Warnecke u. v. Behr Raupach a. Poſen. Die Hrru. Kaufl. Duncker a.
Schwerin Ludwig a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. v. d. Brelge a. Winſen.

Bngilischer o Die Hrrn. Kaufl. Fiſcher a. Mainz, Jäger a. Burg.
Hr. Advokat Lincke a. Leivien. Hr. Fabrik. Geritz a. Kaſſel.

Goldner Löwe: Die Hrrn. Kaufl. Fiedler a. Fulda, Brendel a. Lützen
Hr. Fabrik. Brüheim a. Köſen. Hr. Buchhdlr. Gleitz a. Gütersloh.

Staat Ramm burg Hr. Rittergutsbeſ. Hagenberg a. Pruſſendorf. Hr. Jnſp.
Schmaling a Röſa.
herr von der Lugden a. Holland.
Kaufm. Fiſcher a Gotha.

Schwarzer Hüär: Hr. Oekon. Schierbrandt a. Gotha.
rich a. Jngolſtadt.

Magdeburger Bahnhof

Hr. Sanitätsrath Dr. Günther a. Berlin.
Hr. Poſthalter Möhlau a. Kelbra. Hr.

Hr. Kaufm. Hein

Hr. Lieut. v. Mandelsloh a. Leipzig. Hr.
Banquier Moritz a. Lemberg. Hr. Partik. Felsburg a. Wien. Hr. Schul
rath Großmann a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Blugine a. Leeds Monto
quot a. Paris Herzog a. München.

Thüringer Rahnhof: Frau Generalin v. Wolzogen a. Kalbsrieth. Hr.
Refer- v. Katte a. Erfurt. Hr. Oekon. Köhler a. Schwerin. Hr- Ritter
gutsbeſ. v. Thielemann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Dammeyer a. Merſe
burg Dittler a. Wien.

Meteorologiſche Beobachtungen.
29. December. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Zuftdruck 333,37 Par. L. 334,95 Par. L. 335,77 Par. 334,70 Par. L.
Hunſtdruck s Par. 2,77 Par. e. 2,05 Par. L. 2,60 Par. e.
Relat. Feuchtigk 72 pCt. 84 pEt. 95 pCt. 814 pCt. J
uftwärme 3,6 G. Rm. 5,7 G. R 0,8 S. Km 3,4 R m

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.

Hr. Fabrik

l



des Feld

Freiwillige Subhaſtation.
z zu Goehren belegene Nachbargut

Wo beeHopothekenbuchs, beſtehend aus Wohn

haus Scheune, Stall, 3 Gärten und einem
i jalter dazu gehörigen ein Viertellanre den Sahann Gottlob Ren z

ſchen Erben gehörig, taxirt auf 1535 ſoll
am 14. Februar C. Vormitt. 11 Uhr

in der Schenke zu Goehren durch den Herrn
Kreisrichter Esbach öffentlich an den Meiſt-
bietenden verkauft werden. Die Taxe nebſt
Hypothekenſchein liegen bei uns zur Einſicht

Weerſeburg, d. 22. Decbr. 1852.
Königl. Preuß. Kreis Gericht

II. Abtheilung.

Nutzholz Verkauf.
Dienstag den 11. Januar

werden auf der Moſigkauer Haide im alten
üttenhaue Stück ſtarke kieferne NutzholzStämme,

von denen die eine Hälfte im Reviere vor der
Haide, die andere in der Hohenſtraßen Forſt
ausgewählt ſind zum öffentlichen Verkauf
geſtellt. Die Zuſammenkunft iſt früh 9 Uhr
im Holzſchlage bei Lingenau.

Deſſau, den 24. December 1852.
Herzogl. Regierung,

Atheilung für Domainen und Forſten
Wolfframsdorff.

h e eZinſenzahlung der Sparkaſſe.
für ſämmtliche bei der Spar
Gelder werden vom Z. bis

nahme des Sonntags, in den Mittagsſtunden
von 12 bis 3 Uhr in dem Geſchäftslokale

Kaſſe ausgezahlt.der es Wer ben ein jeder Beſitzer von Spar
kaſſenſcheinen veranlaßt, innerhalb gedachten
Zeitraumes die Zinſen aus der Kaſſe zu erhe
den, da im ferneren Laufe des Jahres nach
der beſtehenden Einrichtung nur für zurückneh
mende Einlagen Zahlung der Zinſen verlangt

n. zwegen e kiauf obigen Zeitraums treten da
gegen wieder die bisherigen Kaſſenſtunden
Dienstags, Donnerstags und Frei
tags von 1 bis 2 Uhr ein.

Halle, den 26, December 1852.
Direction der Sparkaſſe.

Rummel. Wucherer. Schlunk.

Haus u. Schmiede Verkan
Ein in der frequenteſten Straße in Erfurt

belegenes in gutem baulichen Zuſtande befind
riches Haus, enthaltend eine neu erbaute
ſehr geräumige Schmiede, Wagenhaus,
Kemiſen, Stallung, 9 Stuben mit Zubehör,
Scheune und Fruchtböden, nebſt angrenzenden
chönen Garten durch welchen die ſogenannte

„Hirſchlache“ fließt, Brunnen u. ſ. w. ſoll ein
getretener Verhältniſſe halber mit 1500
oder auch, wenn anderes Grundſtück dagegen
verpfändet werden kann, mit 5--700 A An
zahlung verkauft und zu jeder Zeit übergeben

werden.Ueber die äußerſt vortheilhaften Bedingun
gen c. theilen Näheres mit

F. Laage Comp.,
kl. Sandberg Nr. 250.

Vermiethung.
In meinem am Markte hier gelegenen Wohn

hauſe ſind mehrere Gewölbe mit Logis und
Niederlagen vom 1. April 1853 zu vermiethen.
Das Nähere hierüber iſt bei mir durch fran
kirte Briefe zu erfragen.

Naumbürg, den 29. Decbr. 1852.
Frör. Furcht, Konditor.

in Empfang genommen werden.Die Vorſteher des Vereins für den Halleſchen Handel.

Bekanntmachungen.
Die Zinſen der Packhofs Actien können bei den Herren E. G. Theune Brauer

Auction.
Mittwoch den 5. Januar und folgende

Tage k. J., jedes Mal Nachmittags 1 Uhr, ſol
len erbtheilungshalber in der allhier belegenen
Reſtauration „Zum Bürgergarten““ vor
dem Leipzigerthore

1 Billard mit ſämmtlichem Zubehör, gr.
eleganter Kronleuchter mit 16 Lampen,
ſilberne Eß und Vorlegelöſfel, So-
phas, Secretairs, gr. Spiegel, 2lange Einſatz-Tafeln, jede zu 28 Per
ſonen, gut gehalten, Eck- u. Küchen
ſchränke, gut erhaltenes Repoſitorium
mit Unterſatz, 3 grüne Tafeln mit Wachs
tuch bezogen I hell pol. Tiſch mit Mar
morblatt, 160 pol. Tiſche mit Wachstuch,
verſchied. runde u. Klapptiſche, 1 Partie Gar
tentiſche, A. Dutzend gute pol. Nohr-
ſtühle, 5 Dutz. dergl. mit Strohſitze,
6 Dutz. Gartenſtühle mit DOelfarbe, 1 Partie
Polſterſtühle, Bänke mit Nohrſitzen, 3
gute Kleiderhängen, Bettſtellen, Haus und
Gartenlampen, verſchied. Bilder, 1 gr. Partie
an Flaſchen, Seidel Schnaps, Bier-, Grog
u. andere Gläſer 1 gr. Partie an Kaffeetaſſen,
Thee u. Kaffeekannen, Sahnentöpfe, Sauciè
ren, Terrinen, Schüſſeln u. Teller von Stein
gut, 1 gr. Partie Bierflaſchen, Gegenſtände
von Zinn Kupfer, Meſſing, Blech, Eiſen,
Federbetten 1 Stahlfedermatratze, Kleidungs
ſtücke, Haus Wirthſchafts- und Küchenge-
räthe, gegen gleich baare Bezahlung durch mich
verſteigert werden, und können ſelbige Gegen
ſtände vorher mit Ausnahme der Sonn u.
Feſttage, des Vormittags in Augenſchein ge
nommen werden.

Müller,Auctionator und gerichtlicher Taxator.

Des Kgl. Preuß. Krris- Phyſikus

Doctor Koch's
Kräuter- Bonbons
wirken löſend und mildernd gegen Huſten
Heiſerkeit, Grippe, Katarrh rc. Sie
unterſcheiden ſich nicht nur durch dieſe
ihre wahrhaft wohlthuenden Eigenſchaf
ten ſehr vortheilhaft von den ſo oft angeprieſe
nen ſogenannten Caramellen, Ottonen, Päte
pectorale c., ſondern ſie zeichnen ſich vor die
ſen Erzeugniſſen noch beſonders dadurch aus,
daß ſie von den Verdauungsorganen leicht
ertragen werden, und ſelbſt bei längerem
Gebrauche keinerlei Magenbeſchwerden, we
der Säure noch Verſchleimung erzeugen oder
hinterlaſſen.

Hr. Koch's Kräuter Bonbons wer
den in läng lichen Schachteln à 10 und
5 in allen Städten Deutſchlands verkauft
für Halle befindet ſich das alleinige De

pot bei Carl Haring-
Henriette Lorleberg in Eisleben,

Rammbrücke Nr. 694,
empfiehlt fich zur Anfertigung von Damen
kleidung jeder Art. Durch Verbindung mit
größeren Städten in den Stand geſetzt das
Modernſte im Schnitt und Eleganteſte in der
Ausführung zu liefern, iſt dieſelbe überzeugt
das Vertrauen der geehrten Damen auf das
Beſte rechtfertigen zu können, und bittet da
her um geneigte Aufträge.

Pferde- Verkauf.
Ein geſundes brauchbares Ackerpferd, unter

vier die Auswahl, ſteht als überzählig zum
Verkauf bei

Auguſt Becker in Gimmritz b. W.
en Einen Lehrling nimmt A. Ehrenkönig,
Buchbindermſtr. in H alle, Rittergaſſe 640.

Ein Barbiergehülfe wird ſogleich geſucht
Halle kleiner Sandberg Nr. 257.

Stadt Cheater in Halle.
Sonnabend den 1. Januar 1853

Zum erſten Male

Proſit Neujahr!-
oder

Alles will heirathen,
Hriginal Luſtſpiel in 5 Akten v. C Palleſen.

Sonntag den 2. Januar 1853:
Marie, die Tochter d. Regiments,

Oper in 2 Akten von Oonizetti.
„Marie“ Frl. Klaſtig als Gaſtrolle.

Montag den 3. Januar:
Die neue Fanchon,

Melodrama in 5 Akten, nach dem Franzöſiſchen
von W. Friedrich. Muſik von Schäffer.

Sonntag den 2. Januar Tanzmuſik, wozu
einladet Lehmann in Büſchdorf.

Am Sylveſter Abend
Ball ergebenſt ein
Wilhelm Weber in Hohenthurm.

Union.
Sylveſter Geſellſchaftsabend.

Der Vorſtand.
Freitag früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends fri

ſche Wurſt im Gaſthof „zum Sieben Bürgen“.

Zum Sylveſter
friſche Pfannkuchen

Friedrich David,
früher

Th. Saalwächter.
Den 1. und 2. Januar Tanz bei

Hertzberg in Paſſendorf-

Cröllwitz.
Zum Neujahrstag ladet zur Tanzmuſik

freundlichſt ein F. Rothe.
Zum Neujahrstag ladet zum Tanzkränzchen

ergebenſt ein „Feldſchlößchen“.

Zum Tanzvergnügen ladet am Neujahrstage
ergebenſt ein Banſe in Cröllwitz.

Ananas dans leur jus und
grüne Pomeranuzen empfiehlt

G. Goldſchmidt.

echte Hamburger Nauch-
fleiſch habe ſo eben wieder erhalten und
empfehle ſolches beſtens

G. Goldſchmidt.

Alle Sorten Punſch Ex
tracte und Punſch Syrops,
auch feinſen Mandarinen Arac
halte beſtens empfohlen

G. Goldſchmidt.

HausVerkauf.
Ein Haus in der ſchönſten Lage, welches

550 Miethe trägt, iſt unter annehmbaren
Bedingungen zu verkaufen. Wo? iſt zu er
fragen bei Eduard Stückrath in der Ex
pedition dieſer Zeitung.

Ein junger Maurer Meiſter, der ſeit län
geren Jahren als Bauführer und Büreauar
beiter ſungirt hat, ſucht eine derartige ander
weite Stellung Gefällige Offerten wolle man
unter K. 2. bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung abgeben.

ladet zum

bei



en neue Sendung echt Culmbacher B.

A. Stoye,
kann als ganz vorzüglich em

zum goldenen Ning“.e Wein weiße und rothe,
aſchen Weinur W en L Baume

eaune,van zu Chambertin Ro-
habliäs Montrachet,Diverſe Wanne

Madeyr Ertwein, Mallaga,
uscat nei I.

ac de Ratavia, Mandar. Arae,
n JamaieaNum, Cognae, in rein

ſter ſchönſter Waare empfiehlt

F. 4. La Baume.
Fonds nd

Nemſahrskarten neueſte Deſſins em

pfiehlt W. Heſſe.
Liniirte und unliniüirte Bücher in ver

ſchiedenen Formaten empfiehlt beim Jahres
wechſel, ſo wie alle Liniirarbeiten nach
jedem Schema ſchnell gefertigt h bei

W. Heſſe.

Beſtes Glanz -Stuhlrohr, ſo
wie beſtes Seegras bei

Mäumann.
Se Court

Friſche Holſteiner undgroße Dntt Auſtern
erhielt

-Fuxlüuus HKramnm.
Num, Araec, Cognac empfiehlt auWert preiswerth Friedr. Kühl.

h enFamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter Louiſe mit
dem Königl. Bauführer Herrn Willms aus
Cöln zeige ich hiermit ſtatt jeder beſondern Mel
dung Verwandten und Freunden ergebenſt an.

Halle, den 30. December 1852. 4
S

Marktberichte,

Halle, den 30. December.

Weizen 2 5 A bie 15Roggen 2 5.Gerſte r hen S 6Hafer 25
Magdeburg, den 29. December. (Rach Wispeln.)

Weizen 54 58 Gerſte
Roggen Hafer 24 25KartoffelSyiritue, die 14,400 Rralles 30

Berlin, den 29. Oecember.
Weizen loco 63 70
Roggen loco 47 51

Dec. 46 bz.
Frühj. 47 u. 47 bz.

Gerſte loco e
Hafer loco 26—29Frühj. zopſt. 29

Erbſen, Koch 52——55
e

Winterrapps 72 70 nominell.
Winterrübſen do.
Sommerrübſen 62——60 nominell.
Leinſaat 60 58
Rüböl loco 10 Br., 9 verk. u. G.Dec. o Br. u G.

Dec. Jan. 10 Br., d u. G.Jan. Febr. 10 Br., 10 G.
gebr. März 10 Br., i tMärz April 10 Sr. 10April Mai 10 ver u. r d

Leinöl loco 11
Pr. Lieferung 14

Spiritus locd ohne Faß 21 u. 21 verk.
Dec. 217 i verk., S Br., 21 G.Dec. Jan. 21 Br., 21 verk. 21 G
Jan. Febr. 217 u. verk., 21 Br. 21
Febr. März 21 verk. u. Br., 212 G.
März April 219 verk., 2177 Fr. 21 G.
April Mai 22 verk. Bra u.SBreslau, d. 29. Decbr. Weizen, 52 ber

gelber 66——-73 Roggen 52 62 Gerſte 49

e

47 vafer s
d. 29. Dec. Weizen ſtill, ohne Geſchäft,

47 bz., Frühj. 47 48 Br.47 v. Ruee Dec. 9 Br. Spiritus 17 17 3

Hamburg, d. 29. Dec. Weizen und Roggen unver
ändert und geſchäftslos. Oel 21 22

am 29. Decbr. Abds. 6 Uhr am Unterp. oll.
am 30. Decbr. Mgs. 6 Uhr am Unterp. 6 e

den 29. December am alten Pegel 31 Zoll unter 0.
am Pen Pegel 4 Fuß 7 Zoll.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
Aufwärts: d. 29. Dec. G. rege Steinkohlen,

e

nebeck. F. Andrege, leere Balons, v. Magdeburg
desgl. G. e Eiſen ple v. Berlin n.
desgl. C. Scherer, desgl. M. Kretzmann, desg
n. Schönebeck.

C. Schneider, Sand

Roggen 48—49 gefordert Dec. 47 b.

bz. Frühj. 17 Br.

Waſſerſtand der Saale bei H

Waſſerſtand der Elbe bei Magdebutg

Schiffahrtsnachricht.

v. Hamburg n. Buckau. W. Strack, desgl. n. Schö

Buckau. C. Dahnicke, Steinkohlen, v. re

d d. 29. Dec.

S S Preuß Cour.lin, den 28. December. S Preuß. Cour. SS. Srief. Geld. Gem. rief Geld. Gemvonds Courſe. Siſſhet leſe 92 91Freiwillige Anleihe 4 101 ar Prior. 99 Sa nlethe von 1850 4 103 102 e Prior. 5 104
1852 4 103 102 MagdeburgHalberſtädter SSkeetzSchad Schein 3 94 94 MagdeburgWittenberge 53 S

r. Sch. d. à St. 50 148 do. Prioritäts 5 104 1103r chuldverſch. 3 93 93 MiederſchlefiſchMaärkiſche 4 S 99
Sgine 8a dtObligat. 4 103 do. Prioritäts 4 100 100

do 3 i i uu. Neumä e 3 100 100 o. Prioritäts III. Ser.4 2ne reihe 97 V wer 105 103merke e zu 100 997 Zweigbahn 49oſenſche 1104 Orſchiegſee Lit. A. 193
de 3 l 97 de i. 164 1633 S Prin Wilh. (Steele Sohw 42v ln B. v. St. gar. 3 S do. Prioritätte 5 S
ſtpreußiſche 3 96 do. II. Serie. 5Kur u. Neumärkiſche 4 101 101 Rheiniſche 87 àS ommerſche 4 1101 101 do. (Stamm-) Hriorit. 95 94 88

Poſenſche 4 101 do. Prioritäts-Oblig. nereußi 4 01 (101 do. vom Staat garantirteſsS Rheiniſche u. Weſtph. 4 RuhrortEref.KreisGladb.
S S h do. Prioritäts-Schleſiſche 4 101 Sekeekghen c 3 93 92nete chr. d. Eichsf. T. C. Thüringer be 62a92Preuß. Seht e e 109 do. Prioritäts-Oblig. 4 103

edrichéd'or 137 e Wilhelmsb. (CoſelOderb.) 11702171ndere en a 5 11 11 do. Prioritäts- 5
Jn und ausländiſcheEiſenbahn Jetien. Eiſenb.StammActienAachenOüſſeldorfer 3 93 92 und Quittungsbogen.BergiſchMärkiſche 55 54 Aachen Maſtricht 720 Ein fed. 66

do. Prioritäts 5 103 Amſterdam Rotterdam rdo. do. II. Serje. 5 o Cöthen Bernburger S S 60BerlinAnhalt. Lit. A. u. B. 137 à Srakrerichleſttches e 82do. Prioritäts r KielAltong SBerlin Hamburger 110 109 Livorno Florenz 86
do. Prioritäts Ah Meclenburger i brado. do. II. m. Nordbahn (Friedr. wich 4 45 44 45 àBerlinPotsdamMagdeb. on ZarskojeSele fot Hrioritats: Obtigat. 9 e Ausl. Pri erit. Aetien.
de de Liter o Amſterdam Rotterdam eheBerlinStettiner las a. KrakausSberſchleſiſchedo. PrioritatsObligat. Vordbahn (Friedr. Sir s oBreslauSchweidn.greib. 1175 Belg. Se J. de lEſt 88m. 12 do. amb. u. Meuſe 4 87Jright et Sbtgat. 103 Sde M. Ein 5 1605 KaſſenBereinsBankAct. 4

Leipzig, den 29. December.

Courſe Ange Staatspapiere. Angeim 14 gut boten Geſucht Aetien exel. Zinſen boten. Geſucht.
r Frod'or a 5 auf 100 S Leipz Stadt Hbligationen F. S Sund. ausl. Louisd'or à 5 nach ge Sächſ. erbl. do. v. 500 94
ringerem Ausmünzfuße auf 100 11 von 100 u. 25 S 3Holl. Huc. à 5 6 à 32 h von o 100Raiſerl. do. do. 6 von 100 u. 25 e SBresl. do. à 65 s S 6 à 40/ von 5009 S 102aſſir do. do. à 65 As von 100 u. 25. S Sonv.Spec. u. Gld. S Sächſ. laufitzer Sfandpriefe 88
jaem 10 u. 20 Ke. 2 Sachſ. do. do. à Snen e a ren a iEtaatst iere. Leipz.Dresd.Eiſenb. P. àActien d Zinſen. e enKönigl. Sächſtſche Staats Papiere v. gl. Preuß. Steuer Credit Kae à u 500 h 90 à 39 r 14 v. 1000 u. 500
do. kleinere kleinere rv. 1847 à 500 d r Kgl. St. Shuidſcheine à

5 40 101 S pr.de o 24 e Ka e. oſterreich. Mit r. 160 t.
d à 4 103 4 S indSeht Sandrenieveehefe à 3 à 59 87

im 14 F. von 1000 u. 500 912

u S Actien der W.B. pr. St. SAct. e ſächſ. bair. Es B. bis Mich. d Leipz. BankActien à 250 pr. i0o 188
a pater à 39 v. 100 Lpz.Dresd. Eiſenbahn Act. à e 4
ſächſ. ſchleſ. 49 pr. un pr. 1 e r SStadt Obligationen a 39, im LöbauZittau do. pr. 100 24

14 von 1060 u. 500 Berlin Anhalt à 200 pr. 100 137kleinere Magdeb.Leipz. à 100 pr. 100 9Leipz. Stadtebügetionen in e do. pr. 100 W t
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei i vete

ſteine, v. Poſtelwitz n. Hamburg. F. Andreae, Stück
gut, v. Dresden n. rn den 29. December 1852.in Schleuſenamt.

Haaſe.

Futter 49 51



Beilage zu Nr. 457 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 31. December 1852.

n

Nußland und Polen.
Von der polniſchen Grenze, den 22. December. Vorige

Woche in der Nacht vom Donnerstag auf den Freitag fand in ganz
Polen die Wegnahme der zum Milikair conſcribirten Perſo-
nen ſtatt. Es iſt dies die gefürchtete „Branka“, die gleich einem
ſchreckenerregenden Rieſengeſpenſt um dieſe Zeit das polniſche Land be
ſchreitet und in vielen Familien ein herzzerreißendes Wehklagen auf
lange Zeit herbeiführt. Die Zahl ſolcher der Branka verfallenen
Manner ſoll dies Jahr verhältnißmäßig bedeutend geweſen ſein.

Vermiſchtes.
Köln, d. 27. Dec. Ein neuer Bote des diesjährigen Früh

ling Winters iſt uns heute zugegangen einige Zweige beſonders ſchön
und vollkommen ausgebildeter Blüthen vom Haſelnußſtrauch (Cory-
lus Avellana I.), welche heute im Freien gepflückt wurden.

Der Prinz Lucian Murat, Vetter des Kaiſers der Franzo-
ſen, welcher am erſten Weihnachtstage durch Köln gekommen iſt, hat
an den beiden vorhergehenden Tagen drei Stunden von hier auf der
dem Fürſten von SalmDyck zugehörigen Burg Hackenbroich bei Dor
magen zugebracht und dort mit dem Prinzen von Salm Dyck, dem
Prinzen Solms von Düſſeldorf und anderen hohen Herren einer
zweitägigen Haſenjagd beigewohnt. Merkwürdig iſt die ungeheure
Corpulenz des Prinzen Murat, welcher ohne alle Uebertreibung 330

Pfund wiegen ſoll. n.Jn Paris hat ein gewiſſer Mereſſe ein Verfahren erfunden,
auf mechaniſchem Wege in Del gemalte Portraits zu vervielfältigen.
Ein Bildniß des Kaiſers iſt durch dieſes Verfahren vervielfältigt wor
den und ſoll bei einigen Retouchen allen Anforderungen entſprechen.
Es erinnert dies an die Lippmann'ſche Erfindung in Berlin.

Dieſer Tage ſtellte ein Uhrmacher in Gent in der Straßen
Laterne einer Ecke ein Zifferblatt mit Zeigern auf, welche die Stun-
den anzeigen, und zwar vermittels eines aus dem Hauſe des Uhrma-
chers geleiteten elektriſchen Drahtes. Man könnte vermittels dieſer
Vorrichtung an allen Enden der Stadt Uhren anbringen.

Nachrichten aus Halle.
Am 30. December.

Die derzeitige Bevölkerung Halle's excl. des Militairs beläuft
ſich nicht, wie neulich angegeben wurde, auf 35117, ſondern auf
35,076 Seelen. Familien ſind 7345 vorhanden; Männer, wel
che in der Ehe leben, 5193; Frauen, desgl. 5241. Knaben bis
zum vollendeten 16. Lebensjahre 6606; Mädchen desgl. 5890.
Unter der Bevölkerung welche überwiegend evangeliſch iſt, befinden
ſich 657 römiſchkatholiſche Chriſten 1 griechiſch katholiſcher Chriſt

und 256 Juden. iGeſtern Vormittag gegen 10 Uhr iſt ein Maikäfer, welcher
bei heiterem Sonnenſchein munter umherflog, hier gefangen worden.

Der Püſtrich.
(Schluß aus Nr. 455.)

Schwer begreiflich dagegen iſt die Befangenheit, mit welcher alle
Erklärer vom erſten bis zum letzten in denſelben Kreis gebannt blieben.
Aber der hole Rumpf des Püſtrichs? Welchen anderen Zweck könnte
der denn gehabt haben Welchen? Keinen; gar keinen Hat man
größere Erzbilder denn überhaupt jemals anders gegoßen oder gießen kön
nen, als hol? Denn wie verſchiedene Methoden auch im Verlauf der
Zeit für die Herſtellung der Form angewendet wurden, immer bedurfte
man für das Jnnere eines feuerfeſten Kernes, damit das einſtrömende
geſchmolzene Metall in dem durch den Kern beſchränktem Raume die
Form möglichſt ſcharf und rein ausfülle. Und wie nach der Vollendung
des Gußes die Form, oder die äußere Hülle, abgenommen wurde, ſo
konnte man auch die innere Wand, oder den Kern, wieder entfernen.
Bei ſolchen Bildern, die aus einem Stücke gegoßen waren ließ ſich letz
teres natürlich nur ſo bewirken, daß man das Erz durchbohrte, und
den Kern vermittelſt ſpitzer Werkzeuge hergusgrub, worauf die Löcher
widerum mit Erz ausgefüllt wurden und auch am Püſtrich ſind dieſe
Stellen noch durch die Spuren der Löthung erkennbar.

Allein die übertriebene Fülle des Rumpfes, verräth nicht wenigſtens
dieſe eine beſtimmte Abſicht einen beſonderen Zweck Warum das
Man ſtelle doch nur die entgegengeſetzte Frage die übertriebene Mager
keit der Arme und Beine, verräth dieſe eine beſtimmte Abſicht, einen
beſonderen Zweck? Jſt es nicht einfacher, beide Uebertreibungen der
noch mangelhaften Kunſtfertigkeit des Bildners zuzuſchreiben, und daraus
nur den nächſten, aber ziemlich ſicheren Schluß zu ziehen, daß die Ent
ſtehung des Bildes in verhältnismäßig frühe Zeit geſeßt werden müße

Das war überhaupt der gemeinſchaftliche Fehler aller Erklärer, die
ſich am Püſtrich verſucht haben daß ſie die ſchwere Kunſt des richtigen
Sehens außer Acht ließen, daß ſie den Bauch als Haupt die Figur
ſelbſt als Nebenſache betrachteten.

Faßt man aber, wie Herr Rabe gethan hat, die ganze Geſtalt ins
Auge, ſo ergiebt ſich beinahe von ſelbſt die folgende Erwägung. Der
etwas in die Höhe gerichtete Blick des Püſtrichs läßt auf einen nicht
hohen Standort deſſelben ſchließen ſo wie die gerade und breite Unter
fläche des knieenden Fußes, daß dieſer auf einer wagerechten Fläche auf
lag. Ebenſo zeigt wohl ſeine knieende Stellung verbunden mit der
Haltung der Arme, daß er eine Stütze oder ein Träger war, und wahr
ſcheinlich mit dem Kopfe eine Laſt unterſtützte. Für dieſelbe Vermu

thung ſpricht auch die Oeffnung auf dem Kopfe, wodurch ein Stift oder
eine Schraube das darauf liegende mit ihm verbinden konnte. Und wenn
endlich der Püſtrich in einer Kapelle aufgefunden wurde, ſo darf man
weiter vermuthen, daß er ein Träger eines heiligen Gefäßes in einer
Kirche geweſen, und wahrſcheinlich mit zwei oder drei ähnlichen Figuren
den Unterſatz eines ehernen Taufkeßels gebildet habe.

Das iſt nun freilich auch nur eine Vermuthung wie alle bisheri
gen Erklärungsverſuche, aber eine Vermuthung die nicht wie jene ſehr
viel gegen, ſondern ſchon von vorn herein ſehr viel, ja faſt alles für
ſich hat, und deren weitere Begründung auch von Hrn. Rabe in höchſt
fruchtbarer Weiſe verſucht worden iſt.

Jn Norddeutſchland gebrach der Marmor und ähnliche zu Bild
hauerarbeiten vorzüglich geeignete Steinarten. Man muſte ſich alſo mit
Granit und Sandſtein behelfen und ergriff deshalb um ſo eifriger den
trefflichen Erſatz, welchen die bereits ſeit Kaiſer Otto dem erſten betrie
benen Kupferbergwerke des Harzes darboten. Eine lange Reihe von
theils noch vorhandenen, theils durch ſchriftliche Quellen bezeugten Denk
mälern, beurkunden die Vollendung und Ausdehnung mit welcher der
Erzguß im mittleren Norddeutſchland durch mehrere Jahrhunderte gelbt
wurde. Schon Biſchof Bernward von Hildesheim (993 1022), ein
eifriger Beförderer der Kunſt und ſelbſt tüchtiger ausübender Künſtler,
ließ nicht nur Kunſtwerke aus der Ferne kommen zur Ausſchmückung
ſeiner Kirchen ſondern auch unter ſeiner eigenen Leitung und ſogar ei
genhändig mitwirkend viele kleinere und größere Werke, und darun
ter namentlich Metallarbeiten, ausführen. Er zog zu dieſem Zwecke be
ſonders jüngere Leute aus den Klöſtern heran, die er auch zu weiterer
Ausbildung mit auf Reiſen nahm. Von ſeinen Erzgüßen ſind u. a.
noch zu Hildesheim vorhanden die Haupteingangsthüre des Domes,
deren 7 Fuß breite und 16 Fuß hohe Flügel je aus einem Guße mit
acht Füllungen beſtehen, worin ſich bibliſche Darſtellung im Hautrelief
befinden, und ein Säulenſchaft von 14 Fuß Höhe bei 6 Fuß Umfang,
um den ſich eine Reliefdarſtellung der Geſchichte Chriſti in 28 Gruppen
windet. Vielleicht ſtamt auch aus Bernwards Werkſtätte der ſogenannte
CrodoAltar zu Goslar. Wohl auch noch in das 11. Jahrhundert ge
hört die Deckplatte über dem Grabmale des 1080 gefallenen Königs
Rudolf von Schwaben im Dome zu Merſeburg und nach der Mitte
des 12. ließ Heinrich der Löwe den noch zu Braunſchweig befindlichen
ehernen Löwen gießen. Um dieſelbe Zeit etwa wurden in Magdeburg
zwei eherne mit Reliefs verzierte Ueberzugsplatten einer zweiſlügligen
Kirchthür gegoſſen, die jetzt in Nowgorod ſich befinden und unter dem
Namen der Korſſunſchen Thüren berühmt ſind. Andere großartige Me
tallarbeiten, darunter ein Waſſerbecken welches 10 Leitungsröhren ſpeiſte,
lieferten die Mönche zu Walckenried und ſo ließe ſich noch manches
durch Größe und Kunſtwert hervorragende Denkmal aufzählen. Aber
ſchon dieſe wenigen werden hinreichen, um eine nicht geringe Vorſtellung
zu erwecken von der Ausdehnung und der Kunſthöhe des Erzgußes in
dieſen Gegenden. Erwägt man nun, wie ſeit Otto dem Großen die bil
denden Künſte im Dienſte der Kirche aufblühten, erwägt man, wie viel
Schmuck und Geräth die rings erſtehenden Kirchen und Dome bedurf
ten, ſo wird man ermeßen können, wie mannigfache Anwendung der hier
leicht zu beſchaffende Erzguß und die feinere Schmiedekunſt finden muſte,
in Herſtellung von Grabdenkmälern, Altären, Ciborien Leuchtern, Glo
cken u. dgl. und natürlich auch von Taufbecken und Taufſtändern. Sol
che eherne aus dem 10. bis 16. Jahrhunderte herrührende Taufſtänder
haben ſich denn auch, beſonders in norddeutſchen Orten, wirklich in nicht
geringer Anzahl bis auf dieſen Tag erhalten, von denen Herr Rabe bei
ſpielsweiſe anführt: Halle, Naumburg, Sangerhauſen, Nordhauſen, Hil
desheim, Braunſchweig Hannover, Lübeck, Wittenburg, Lenzen, Wer
ben Salzwedel, Gardeleben, Stendal, Tangermünde, Brandenburg,
Spandau, Angermünde, Frankfurt a. d. O., Nürnberg, Würzburg, Wit
tenberg, Berlin. Gewöhnlich ruht das eigentliche Taufbecken mit ſeinem
Mittelpunkte auf einer Säule, um welche ſich drei oder vier den Wöl
bungsrand des Beckens ſtützende Engel-, Menſchen oder Thiergeſtalten
in ſtehender oder knieender Haltung gruppieren. Denkt man ſich den
Püſtrich als Glied einer ſolchen Gruppe ſo würde die Hauptlaſt des
Taufbeckens auf der grade unter dem Schwerpunkte ſtehenden Säule ru
hen, die Oeffnung in den Haaren mithin vollkommen ausreichen zu einer
genügenden durch einen Nagel, Niete oder Schraube hergeſtellten Be
feſtigung der Figur an den Wölbungsrand. Von dem Fuße der Säule
könnten dann, wie bei mehreren der erhaltenen Taufſtänder, die vier
gleichen Arme eines griechiſchen Kreuzes ausgegangen ſein, ſo daß das
rechte Bein des Püſtrichs mit ſeiner flachen Unterſeite auf einem derſel
ben geruht, der jetzt fehlende Fuß aber mit ſeitlicher Abweichung herab
gehängt hätte. Mit Hinzurechnung einer ſolchen Unterlage und des Tauf
beckens ſelbſt, würde auch die Höhe des Püſtrichs von 22 Zoll rhein
ländiſch ausreichen, um dem Ganzen die erforderliche und übliche Höhe
zu geben.

Nöthigt aber die noch ſehr unvollkommene Technik des Bildes, ſeine
Entſtehung in eine verhältnismäßig frühe Zeit, in das zehnte, höchſtens
ins elfte Jahrhundert zu ſetzen, ſo werden wir gleichwol annehwen dür
fen und müßen, daß es eben für dieſe Zeit doch ein nicht gewönliches
Kunſtwerk. und mithin auch für einen ausgezeichneten Platz beſtimmt
geweſen ſei. Und eine von dieſer Erwägung ausgehende Vermutung über
den urſprünglichen Standort des Püſtrichs wird hoffen dürfen wenig
ſtens nicht allzuweit von der Wahrheit abzuweichen wenn ſie die hiſto
riſch bekannten Thatſachen mit ſolcher Umſicht beachtet, wie es in der
Schlußbetrachtung des Herrn Rabe geſchehen iſt.



Es iſt nicht nothwendig, auch nicht beſonders wahrſcheinlich, daß
der Püſtrich von Anfang an in jener Rotenburger Schloßkapelle geſtan
den habe, in welcher er aufgefunden worden iſt wol aber werden wir
zugeben müßen, daß er höchſt wahrſcheinlich für ein bedeutendes Ge
bäude der Nachbarſchaft und zwar an einem mit der Rotenburg in nä
herer Beziehung ſtehenden Orte,, beſtimmt geweſen ſei. Nun verweilten
aber die ſächſiſchen Kaiſer grade ſehr häufig in der goldenen Aue und
deren nächſter Umgegend, wo ſie auch mehrere Pfalzen oder Schlößer
beſaßen wie in Merſeburg Wallhauſen, Allſtädt, Tilleda c. und na
mentlich war das letztgenannte Tilleda, ein offener angenehm gelegener
Ort am Fuße des Kiffhäuſerberges von ihnen bevorzugt. Auch die frän
kiſchen Kaiſer Konrad 2. und Heinrich 3. beſuchten es zuweilen, und
der Staufer Heinrich 6. vollzog daſelbſt 1191 die Ausſöhnung mit Hein
rich dem Löwen. Bald darauf jedoch während des großen Jnterregnums,
ſcheint der Ort verheert worden zu ſein, und zwar ſo gründlich, daß
von der Pfalz auch nicht eine Spur mehr zu erkennen iſt. Auch die
unmittelbar darüber gelegene und wahrſcheinlich zum Schutze des offe
nen Ortes erbaute Burg Kiffhauſen war ſchon 1418 von den Sachſen
nach Beſiegung Kaiſer Heinrichs 4. gänzlich zerſtört worden doch wurde
ſie bald wieder hergeſtellt, durch Rudolf von Habsburg wiederum ans
Reich gebracht, und Graf Friedrich 4. von Beichlingen, der zugleich die
nahe liegende Rotenburg beſaß, zum Burggrafen daſelbſt beſtellt. Jm
Jahre 1378 endlich erwarben ſie die Grafen Heinrich und Günther von
Schwarzburg nebſt der Rotenburg durch Kauf und ſeitdem ſind beide
Burgen bei Schwarzburg verblieben. Jhr Verfall mag aus dem 15.
Jahrhunderte herrühren.

War aber Tilleda ein ſo bevorzugtes Hoflager der ſächſiſchen Kaiſer
ſeit Heinrich 1., hatte es der kunſtliebende Kaiſer Otto 2. im Jahre 972
mit zum Wittum ſeiner Gemahlin Theophania beſtimmt, einer an die
Pracht des byzantiniſchen Hofes gewöhnten Tochter des griechiſchen Kai
ſers Romanus 2., ſo darf man wol vermuten, daß der Palaſt ſelbſt
ein für damalige Zeit bedeutendes Bauwerk, und ſeine Kirche dem ent

ſprechend ausgeſtattet geweſen ſei. Hier nun mag der Taufſtänder ur
ſprünglich geſtanden haben zu dem der Püſtrich gehörte, und von hier
mag er, oder wenn vielleicht das Ganze in den Kriegsläuften ſchwer be
ſchädigt worden war, doch die erhaltene, und als Ueberreſt eines heili
gen Kirchengeräthes geachtete Püſtrichsfigur, an die ſpäteren Beſitzer der
beiden Burgen und ſo zuletzt nach der Rotenburg gelangt ſein.

Die früheren Erklärungsverſuche, welche nur allzuſehr an das
Sprichwort erinnern daß ein Quentchen Mutterwitz beßer iſt als ein
Pfund Schulwitz, hatten die allererſte Bedingung für das Gelingen jeg
licher hiſtoriſchen Forſchung, die Kritik, gänzlich außer Acht gelaßen.
Sie waren ausgegangen von willkürlichen, unbewieſenen Vorausſetzun
gen und deshalb auch zu Ergebniſſen gelangt, die gleichſam in der Luft
hingen, und nach keiner Seite hin irgend welche vernünftige Anknüpfung
erlaubten, ſondern höchſtens zu recht groben und ſchweren theologiſchen
und moraliſchen Verirrungen führten. Die neueſte Deutung des Herrn
Rabe dagegen erwächſt ganz ungezwungen aus der bloßen vorurtheils
freien aber allſeitigen Betrachtung des Gegenſtandes, und ihr Ergebnis
fügt ſich deshalb auch ſo natürlich, als könne es eben nicht anders ge
weſen ſein, in die kulturhiſtoriſchen Verhältniſſe, welche der Zeit nnd
dem Orte des Bildes entſprechen. Daraus erhellt aber auch daß es
kein Scheinleben ſondern ein wirkliches und inneres Leben iſt, zu dem
er das Bild wider erweckt hat, und wir werden nicht anſtehen können,
ihm in der Hauptſache durchaus beizuſtimmen und ſelbſt der Vermu
tung über den urſprünglichen Standort des Bildes mindeſtens einen
hohen Grad von Wahrſcheinlichkeit beizulegen.

Und darin beruht überhaupt der Schwerpunkt und der Werth des
Buches, und darum hat der Verfaſſer ſeine Mühe nicht verloren daß
nun der Püſtrich ausgeſtrichen iſt aus der Zahl der bloßen Curioſa,
und eingereiht in den Entwicklungsgang des Kulturlebens, deſſen Er
kenntnis grade durch ſolche Einzelforſchungen die ſicherſte und fruchtbarſte
Grundlage gewinnt.

Dekaunntwachungen.
So eben erhielten wiederJn der Reiſf ſchen Buchh. in Coblenz

iſt ſo eben erſchienen und in Halle in
G. O. Knapp's Vort.-Buchh.
(Schroeclel Sümmnom) zu haben
Vollſtändige Wahrſagekunſt der

weltberühmten Mile. Le Normand,
zweiter Theil, enthält: Orakel der Sibyllen,
Traumbuch oder leichtfaßliche Anwei
ſung, alle wichtigen Lebensfragen
ſicher vorherzuſagen. Aus dem franz.
Original der Müe. Le Normand, bear
beitet von der Gräfin von B. 2te
Auflage. broſch. Preis 5

Allen Herren Holzarbeitern, ſo wie einem
geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
empfehlen ſich Unterzeichnete bei Errichtung
ihrer neuen Holzhandlung hierdurch beſtens,
und bitten bei Bedarf uns gütigſt zu beehren.
Unſer Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet ſein,
nach Kräften für gute Hölzer zu ſorgen und
den billigſten und reellſten Preis zu ſtellen.

Beſonders machen wir auf eine große Quan
tität kieferner trockener, guter Bretter in ver
ſchiedenen Stärken aufmerkſam

A. Blosfeld Rennecke,
Neumarkt Nr. 1253.

Biergefäße von gutem, trockenem, geſchlage
nem Holze, ſauber und dicht gearbeitet, ſind
wieder vorräthig in Gebinden von 7 20 Ei
mern und werden zu den früheren billigen
Preiſen abgelaſſen, ſowie Beſtellungen jeder
Art pünktlich beſorgt bei

A. Mosfeld, Böttchermeiſter.

Oettinger's Charivari für 1849,
mit Jlluſtraätionen, liefern wir ſtatt zu

s Thlr. 10 Sgr. für 25 Sgr.
SchwetschlKke'seche Sort.-Buchh.

Almanach zum Lachen für 1853.
Preis 5

Schwetschlke'sche Sort.-Buchh,

II. Grotjan's Conditorey,
RNanniſche Straſte Nr. 506,

empfiehlt zum Sylveſter ihre ſo allgemein be
kannten Pfannenkuchen und Cotillons
Orden mit Bonbon zur gütigen Beachtung.

Punſch Extract
von ff. Arrac und friſchen Citronenſaft em
pfiehlt à Bout. 20

Guſtav Rinck.

Pfannkuchen und Spritzkuchen von
heute alle Tage friſch bei Guſtav Ninck.

Pfannenkuchen,
von früh an warm, bei C. L. Blau.

Ananas,vorzügliche Qualität, empfiehlt
C. L. Blau.

Durch feuerpolizeiliche Baulichkeiten genöthigt,
ſuche ich zum ſofortigen Beziehen ein Logis,
beſtehend aus 2 Stuben, mehreren Kammern
und allem übrigen Zubehör. Offerte mit Preis
angabe bitte ich in meiner Wohnung abzugeben.
L. Jeuner, Wundarzt, gr. Ulrichsſtr. Nr. 79.

Der Laden welchen die Wittwe Erns-
thal bis jetzt inne hatte, iſt mit oder ohne
Logis zu vermiethen und ſogleich zu beziehen.

Ferd. Haenſchel,
gr. Ulrich und Steinſtraßen Ecke.

Ein ordentlicher Burſche vom Lande kann
ſofort in Dienſt treten beim Gärtner Stolze,
Taubengaſſe Nr. 1773.

Eine Stube und Kammer, meublirt, zu
vermiethen Barfüßerſtraße Nr. 88 a.

ff. Punſch Exrtract,
beſtens, bei C.

Daguerreotyp Lichtbilder
werden täglich gefertigt von früh 8 bis Nach
mittag 3 Uhr im geheizten Glas Salon Leip
zigerſtraße Nr. 303 neben dem Stadtſchießgra
ben und dem Herrn Kaufmann Krammiſch
gegenüber. E. Mäder.

Grüne Pomeranzen ſind zu haben Jäger
platz Nr. 1074.

Es wird ſogleich ein Kutſcher verlangt, der
Bedientendienſte thut und gute Atteſte hat.
Zu erfragen bei Eduard Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Hote; ein Volkskalender für alle
Stände für 1853.

Mit einem größern Kunſtblatt gratis.
Preis 10

6. C. Knapp's Sortim. Buechh.
(Schroedel Sämnom) in Halle.

Mansfelder Berg-Weine 1848r,
rothe und weiße, das Quart 8 die Wein
flaſche 6

Weiße LandWeine, das Quart 6
bei W. Fürſtenberg Sohn.

Punſch-Extracte von feinem Rum
und Arac bereitet, zuckerreich in gehöriger
Stärke, das Quart von 15 an bis 1
e e Biſchof und Car-dinalEſſenzen;
Feiner alter Jamaiea-Rum, ſo wie

von den andern Weſtindiſchen Jnſeln,
auch Surinam Zucker Num;Starker reinſchmeckender Srum, das
Quart von 7 95 an bis 14

Arac de Goa, Mandarinen-Arae,
Arac de Ratavſa, ächt, fein, zu ange
meſſen billigen Preiſen, empfehlen im Ganzen

wie wer en Wra,
Aechter Franzbrantwein (Cognaedie Flaſche à 20 1 und 0
Mat d Absynthe, Schweizer

Kirſchen-Waſſer, Marasquino s0-
praä ſino;

HimbeerSyrup (Saft) und Kirſch
ſaft, zum Getränk für Kranke, ſowie zu
Saucen.

W. Fürſtenberg C Sohn.

Ananas-Punſch-Syrup,
aus friſchen Früchten bereitet, die Flaſche 1

Düſſeldorfer Punſch Sprup,
die Flaſche 25. empfehlen als ganz ausge
zeichnet feines Getränk

W. Fürſtenberg G Sohn.

Tanz Unterricht.
Zu dem am 17. Januar von Neuem begin

nenden Curſus erlaube ich mir ergebenſt ein

zuladen. W. Noceo,Märkerſtraße Nr. 455.
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